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1 Einleitung 
 
Überblick 
 
Zielgruppen: Fachseminar im Rahmen der Lehrerausbildung am Studien-

seminar für Gymnasien 
Fachbereichskonferenz im Rahmen der Lehrerfortbildung für die 
Sekundarstufen I und II 

 
Sprachen:  Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Spanisch 
 
Voraussetzung:  Grundlegende Vorkenntnisse zum Dossier-Teil des Europäischen 

Portfolios der Sprachen (EPS) und der Dokumentationsfunktion 
 
Arbeitsschritte: • Kennenlernen des Dossiers des EPS 
 

• Reflexion der Bedeutung von interkultureller Kommunikation im 
Rahmen von gutem Sprachunterricht 

 

• Kennenlernen von Möglichkeiten der Dokumentation und Zerti-
fizierung von Sprachkenntnissen 

 

• Kennenlernen von international anerkannten Sprachtests 
(optional) 

 

• Zertifizierung von besonderen Leistungen und Kompetenzen in 
verschiedenen Sprachen 

 

• Kennenlernen von Projekten zum interkulturellen Lernen 
 

• Kennenlernen von verschiedenen Formen von internationalen 
Austausch- und Begegnungsprojekten (optional) 

 

• Kenntnisnahme und Diskussion von Fragestellungen zur Opti-
mierung von Projekten im Bereich der Europäischen Dimensi-
on, des interkulturellen Lernens und der Austauschpädagogik 
(optional) 

 

• Reflexion eigener Erfahrungen 
 

• Bearbeitung von ausgewählten Seiten des EPS-Modells aus 
Südtirol mit Ergänzungen 

 
Die optionalen Arbeitsschritte sind im modularen Aufbau flexibel wählbar. Sie können 
je nach Schwerpunktsetzung und zur Verfügung stehender Zeit eingesetzt und kom-
biniert werden. 



BLK-VERBUNDPROJEKT SPRACHEN LEHREN UND LERNEN ALS KONTINUUM 
„Die Zertifizierung von Sprachkenntnissen und besonderen Leistungen mit Bezug 

zum Sprachenlernen im Rahmen von Projekten zum interkulturellen Lernen“ 
_________________________________________________________________________________ 

- 5 - 

Aufgaben und  
Zielsetzungen:  Die Lehrerinnen und Lehrer 
 

• erarbeiten Ziele und Kriterien für guten Sprachunterricht in 
Bezug auf interkulturelle Erfahrungen. 

• thematisieren und reflektieren eigene diesbezügliche Erfah-
rungen. 

• lernen verschiedene Formen von internationalen Austausch- 
und Begegnungsprojekten kennen. (optional) 

• diskutieren mögliche Fragestellungen mit dem Ziel der Opti-
mierung von Projekten im Bereich der Europäischen Dimen-
sion, des interkulturellen Lernens und der Austauschpädago-
gik. (optional) 

• reflektieren Methoden und Lernformen, die sich für die Ent-
wicklung von interkultureller Kompetenz eignen. (optional) 

• lernen das Dossier des Europäischen Portfolios der Spra-
chen mit seiner Dokumentationsfunktion kennen. 

• lernen verschiedene Beispiele von Zertifikaten und Beschei-
nigungen zu Kompetenzen im interkulturellen Bereich ken-
nen. 

• prüfen verschiedene Portfolio-Modelle im Hinblick auf die 
Dokumentation interkultureller Erfahrungen (Stärken und 
Schwächen), machen Veränderungs- und Verbesserungs-
vorschläge und geben Anregungen. (optional) 

• lernen Projekte zum interkulturellen Lernen aus dem Portfolio 
der autonomen Provinz Bozen-Südtirol kennen. (optional) 

• lernen international anerkannte Sprachtests kennen. 
(optional) 

• überprüfen und evaluieren die Angemessenheit des EPS im 
Hinblick auf die Zertifizierung und Dokumentation von inter-
kultureller Erfahrung im Rahmen eines guten Sprachunter-
richts. 

 
Die optionalen Ziele sind im modularen Aufbau flexibel wählbar. Sie können je nach 
Schwerpunktsetzung und zur Verfügung stehender Zeit eingesetzt und kombiniert 
werden. 
 
Vor Bearbeitung des hier beschriebenen Bausteins sollte das für die Thematik grund-
legende Modul bearbeitet worden sein: 
 

• Unterstützungsangebot 1: 
Das Europäische Portfolio der Sprachen und der Gemeinsame europäische 
Referenzrahmen als Instrumente der Mehrsprachigkeit 
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Zusätzlich zu dem hier beschriebenen Baustein kann die Thematik mit unterschied-
lichen Schwerpunkten vertieft und erweitert werden. Dafür bieten sich folgende  
Aufbaumodule an: 
 

• Unterstützungsangebot 2 
Die Einführung des Europäischen Portfolios der Sprachen 
an der Schule und im Unterricht in verschiedenen Fremdsprachen 

• Unterstützungsangebot 3: 
Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen in Verbindung mit dem Euro-
päischen Portfolio der Sprachen als Instrument der Selbsteinschätzung von 
Sprachkompetenzen in Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch 

• Unterstützungsangebot 4: 
Die Erweiterung der Methoden- und Lernkompetenz im Fremdsprachenunter-
richt durch die Arbeit mit dem Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen 
und dem Portfolio der Sprachen 

• Unterstützungsangebot 5: 
Die Verknüpfung der Arbeit mit Sprachenportfolios und Lehrwerken 
auf der Grundlage curricularer Vorgaben 

 
 
Ausgangspunkte 
 
In den vergangenen Jahren sind zahlreiche Publikationen zum interkulturellen Ler-
nen erschienen, auf die im Rahmen dieses Bausteins nicht näher eingegangen wer-
den kann. Auch auf eine Positionierung und Abgrenzung zur Landeskunde muss hier 
verzichtet werden. 
Bedingt durch verstärktes Reisen in andere Länder, durch Migration und generell 
durch die Entwicklungen im Zusammenhang mit der Globalisierung ist die Vermitt-
lung und Förderung von interkultureller Kompetenz ein wichtiger Bestandteil des Un-
terrichts geworden. Damit wird ein heutzutage entscheidender Beitrag zur Lern- und 
Lebenskompetenz geleistet. In den Schulen ist die Bedeutung entsprechender päda-
gogischer Ansätze der interkulturellen Kommunikation ein wesentlicher Bestandteil 
zur erfolgreichen Bewältigung von Alltagssituationen geworden. 
Grenzüberschreitende Erfahrungen werden verstärkt auch im Rahmen von internati-
onalen Schüleraustausch- und Begegnungsfahrten gemacht, die durch Themen- und 
Projektorientierung an Qualität gewonnen haben. Betriebs- und Sozialpraktika in an-
deren Ländern ermöglichen nachhaltiges Lernen durch Einblicke in neue Bereiche. 
Die erreichten Kompetenzen gilt es zu dokumentieren in Form von Bescheinigungen 
und Zertifikaten, die aussagekräftig die Kenntnisse, Fähigkeiten und Haltungen be-
schreiben. Austausch- und Praktikumsberichte sind in diesem Kontext ebenfalls be-
deutsame Dokumentationsmittel. 
Sachfachunterricht in verschiedenen Fremdsprachen verbreitet sich zunehmend und 
gehört zum neuen Profil vieler Schulen ebenso wie veränderte Konzepte mit neuen 
Sprachenfolgen. Die Zertifizierung der Teilnahme der Schülerinnen und Schüler an 
diesen Projekten wird auch auf dem internationalen Arbeitsmarkt immer wichtiger 
und eröffnet neue berufliche Chancen. 
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Von grundlegender Bedeutung ist das Europäische Portfolio der Sprachen somit im 
Hinblick auf die zusammenfassenden Bemerkungen und Eintragungen im Sprachen-
pass und vor allem auch im Hinblick auf die Vorzeigefunktion des Dossiers. Die 
Schülerinnen und Schüler übernehmen damit die Verantwortung für die Darstellung 
ihres eigenen Profils. 
 
Interkulturelle Kompetenz als Schlüsselkompetenz für lebenslanges Lernen: 
Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften hat am 10.11.2005 einen end-
gültigen Vorschlag für eine Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes zu Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen vorgelegt und damit auch 
einen europäischen Referenzrahmen geschaffen. Dieser umfasst acht Schlüssel-
kompetenzen, die im Sinne der Grundfertigkeiten vermittelt werden sollen. Sie sind 
den Bereichen IT–Fähigkeiten, Fremdsprachen, technologische Kultur, Unterneh-
mergeist und soziale Fähigkeiten zugeordnet. 
Auch im Rahmen der neuen Outputorientierung werden im Bildungsbereich verstärkt 
Standards und Kompetenzen formuliert, die sich auf die zu erwerbenden Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Einstellungen beziehen. Alle europäisch orientierten Schlüsselkom-
petenzen für lebenslanges Lernen lassen sich mit dem Sprachenportfolio dokumen-
tieren, wobei die folgenden explizit ins Zentrum dieses Aus- und Fortbildungsmoduls 
gestellt werden sollen: interpersonelle, interkulturelle und soziale Kompetenz sowie 
Bürgerkompetenz. 
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http://lernen.bildung.hessen.de/ikb/portfolio 
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www.language-certificates.com 
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2 Moderationspfad 
 
Hinweise für die Moderation 
 
Die verbindlichen Inhalte, Aufgaben und Zielsetzungen dienen als grundlegende 
Voraussetzung, um die wesentlichen Aspekte der Thematik verstehen zu können. 
Auf der Basis dieser Einführung sind alle weiteren Inhalte, Aufgaben und Zielsetzun-
gen optional und flexibel wählbar. Daraus können einzelne Aus- und Fortbildungs-
module entwickelt werden je nach Schwerpunktsetzung und nach zur Verfügung ste-
hender Zeit. 
 
Im Folgenden werden die Abkürzungen GeR für „Gemeinsamer europäischer Refe-
renzrahmen“ (s. a. Literaturverzeichnis) und EPS für „Europäisches Portfolio der 
Sprachen“ verwendet. 
 
 
Portfolio-Modelle 
 
Die im Folgenden beschriebene konkrete Arbeit bezieht sich auf Portfolios aus die-
sen Ländern: 
 
Deutschland: 

• Landesinstitut für Schule und Weiterbildung 
Europäisches Portfolio der Sprachen 
(Akkreditierungsnummer 4.2000) 
Soest 42005 
 
zu beziehen über: 
Druck Verlag Kettler GmbH 
Robert-Bosch-Str. 14 
Postfach 1150 
59199  Bönen 
 
dazu auch das „Rüsselsheimer Modell“, eine vereinfachte, von den Hessi-
schen Europaschulen auf der Basis des Soester Portfolios 
erarbeitete Version für die Jahrgänge 5-8, die nicht akkreditiert, aber 
an das NRW-Portfolio anschlussfähig ist: 
http://lernen.bildung.hessen.de/ikb/portfolio/material  

• Thüringer Kultusministerium 
Europäisches Sprachenportfolio 
(Akkreditierungsnummer 32.2002) 
Erfurt 2002  
 
zu beziehen über: 
Druckmedienzentrum Gotha GmbH 
Langenscheidtstr. 5 
99867 Gotha 
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• Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Bildung und Sport 
Das Europäische Portfolio der Sprachen 
(Akkreditierungsnummer 46.2003) 
Hamburg 2003  
 
zu beziehen über: 
http://www.diesterweg.de (21.08.2006) 

• Berlin, Bremen, Hessen, Nordrhein-Westfalen (Hrsg.) 
Europäisches Portfolio der Sprachen - Grund- und Aufbauportfolio 
(zur Akkreditierung eingereicht) 
voraussichtlich ab Herbst 2007 zu beziehen bei Cornelsen, Diesterweg, Klett 

 
Österreich: 

• Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum 
Das Europäische Sprachenportfolio als Lernbegleiter in Österreich 
(Akkreditierungsnummer 58.2004) 
Graz 2004 
 
zu beziehen über: 
Leykam Buchverlagsgesellschaft m.b.H. Nfg. & Co. KG 
Ankerstraße 4 
A-8057 Graz  

 
Irland: 

• Modern Languages in Primary Schools Initiative 
Kildare Education Centre 
My European Language Portfolio 
(Akkreditierungsnummer 66/2005) 
MLPSI, Kildare Education Centre 2004 
 
zu beziehen über: 
Kildare Education Centre 
Friary Road,  
Kildare Town, 
Co.Kildare. 
kec.ias@eircom.net 

 
Italien: 

• Autonome Provinz Bozen-Südtirol 
Europäisches Sprachenportfolio 
(Akkreditierungsnummer 65/2004) 
Bozen 2005 

 
Selbstverständlich können bei Bedarf weitere Portfolios aus anderen Ländern in den 
einzelnen Phasen der Veranstaltung benutzt werden. 
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Ablaufplan 
 
 
Phasen: 
Methoden, Ar-
beitsformen 
 

 
Inhalt/Aufgaben/Zielsetzungen 

 
Material/Medien 

 
Phase 1: 
Plenum 

 
Einstieg: Vorstellung der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, der Tagesordnung 
und der Ziele, 
Informationsaustausch, Erwartungen, 
Wünsche und Anregungen 
 

 
Flipchart oder Kar-
ten, 
Tagesordnung 
 

 
Phase 2: 
Gruppenarbeit 
und Plenum 

 
Erarbeitung mit anschließender  
Präsentation: 
Thematisierung von Erfahrungen und 
Meinungsaustausch, Kriterien: 
Was sind gute Projekte im Bereich des 
interkulturellen Lernens? 
Welche Ziele werden verfolgt? 
Wie sind sie zu erreichen? 
Welche (Schlüssel)-Kompetenzen wer-
den erreicht? 
 

 
Folien, 
Karten 

 
Phase 3: 
(optional) 
 
Impulsreferat 
Plenum 

 
Impulsreferat mit Klärung von Fragen: 
 
Formen internationaler Austausch- und 
Begegnungsprojekte mit Beispielen 
 
Erfahrungsaustausch mit Empfehlungen 
und Anregungen für die Arbeit in der 
Praxis 
 

 
Folien, 
Informationsblätter 
(s. Anlagen) 

 
Phase 4: 
Plenum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dokumentationsfunktion des EPS: 
Sprachenpass, Dossier 
 
Was soll in welcher Form zertifiziert und 
dokumentiert werden? 
Vergleich verschiedener Portfolios: 
Zertifizierung und Dokumentation von 
besonderen Leistungen und Kom-
petenzen im Bereich des interkulturel-
len Lernens 
 
 

 
Evaluationsbogen 
für Sprachenpass 
und Dossier zu ver-
schiedenen Portfo-
lio-Modellen 
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Phasen: 
Methoden, Ar-
beitsformen 
 

 
Inhalt/Aufgaben/Zielsetzungen 

 
Material/Medien 

 
Phase 4 
(Forts.) 
 

Bescheinigungen für Sprachaufenthalte, 
internationale Schüleraustausch- und 
Begegnungsprojekte, internationale Be-
triebspraktika und Sozialpraktika, 
 
Bilingualer Sachfachunterricht 
 

Beispiele für Zerti-
fikate und Be-
scheinigungen für 
Projekte in ver-
schiedenen Spra-
chen 

 
Phase 5: 
 (optional) 
 
Partnerarbeit 
Arbeitsteilige 
Gruppenarbeit 
Plenum 
 

 
Projekte zum interkulturellen Lernen: 
 
Kenntnisnahme, Diskussion, Reflexion, 
Ergänzung von weiteren Projektideen 
 
Autonome Provinz Bozen-Südtirol:  
S. 39 – 82  
 
S. 41: Erzählungen aus aller Welt 
S. 45: Die Welt bei Tisch 
S. 49: Der Feiertagskalender 
 

 
Portfolio-Modell der 
Autonomen Provinz 
Südtirol 

 
Phase 6: 
(optional) 
 
Plenum 
 

 
Zertifizierung von Sprachkenntnissen 
durch international anerkannte Sprach-
tests: 
Cambridge Certificates für Englisch, 
DELF / DALF für Französisch, 
Certificato di italiano für Italienisch, 
D.E.L.E. für Spanisch, 
The European Language Certificates 
(TELC) 
 

 
Dossier, Beispiele 
für Zertifikate: 
Englisch, 
Französisch, 
Italienisch, 
Spanisch, 
Russisch 

 
Phase 7: 
Plenum 

 
Abschlussdiskussion und Evaluation 
Überprüfung der Gestaltungs- und 
Einsatzmöglichkeiten des EPS (Schwer-
punkt Dossier) anhand der erarbeiteten 
Kriterien 
Ziele und Methoden guter Projekte im 
interkulturellen Bereich 
(vgl. Ergebnisse der Einstiegsphase, 
Verifizierung / Falsifizierung der The-
sen) 
Perspektiven der Weiterarbeit 
 

 
Folien, 
Karten, 
Flipchart 
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3 Erläuterung 
 
Im Folgenden werden die einzelnen Phasen des Fachtages kurz erläutert. 
 
Phase 1: 
In dieser Einstiegsphase stellen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer kurz vor, 
nennen möglicherweise ihre Vorkenntnisse und äußern gleichzeitig ihre Erwartun-
gen, Wünsche und Anregungen. Fragen können an dieser Stelle auch schon gestellt 
werden. Die Ergebnisse können auf Flipchart festgehalten oder auf Karten geschrie-
ben und in Form eines Posters visualisiert werden. 
Mit Hilfe der Tagesordnung erläutert die Leiterin bzw. der Leiter des Fachtages Inhal-
te, Ziele, Ablauf und Zeitrahmen der Veranstaltung. Eine Verständigung über Vorwis-
sen, Erwartungen und Zielsetzungen ist für die weitere Planung und den Verlauf hilf-
reich. 
Die Dauer dieser Phase hängt von der Gruppengröße und den Voraussetzungen ab. 
 
Phase 2: 
Die Verständigung über Kriterien für gute Projekte im Bereich des interkulturellen 
Lernens und zur Zertifizierung von besonderen Leistungen und Kompetenzen dient 
der Hinführung zum Thema. Erfahrungen und Meinungen werden in Kleingruppen 
ausgetauscht. Im Hinblick auf die anschließende Präsentation ist es für die Gruppen-
einteilung empfehlenswert, dass drei bis fünf Personen zusammenarbeiten, die sich 
auf die gleiche Sprache beziehen. Die Antworten zu den o. g. Fragen sollen stich-
punktartig auf Karten festgehalten werden, die auf Plakate zu kleben oder an Stell-
wänden zu befestigen sind. Die Ergebnisse bleiben bis zum Ende des Fachtages 
sichtbar, denn anhand dieser Aspekte werden später die Brauchbarkeit und der Nut-
zen des Europäischen Portfolios der Sprachen im Hinblick auf interkulturelles Lernen 
überprüft. Bei der Auswertungsphase im Plenum ist auf den Vergleich der Kriterien 
für die verschiedenen Sprachen zu achten. In der Regel überwiegen allerdings die 
Gemeinsamkeiten, was in einer Reflexionsphase auf der Metaebene zu thematisie-
ren ist. Gründe für Unterschiede sollten analysiert werden. 
 
Phase 3: 
In diesem optionalen Impulsreferat werden anhand einer Folie verschiedene Formen 
internationaler Kontakte, Austausche und Begegnungen vorgestellt. Wichtig ist, dass 
es sich bei diesen Praxisbeispielen um Projektarbeit und nicht um touristisch orien-
tierte Unternehmungen handelt. Auch aus der Gruppe der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer können weitere konkrete Beispiele gegeben werden, damit ein Erfahrungs-
austausch stattfindet. Es können auch konkrete Fragestellungen besprochen und  
Empfehlungen und Anregungen für die Arbeit in der Praxis gegeben werden. 
Falls aus der Gruppe eher wenig berichtet wird, empfiehlt es sich, den Fragenkatalog 
im Anhang auszuteilen und gemeinsam zu besprechen. Die dort aufgelisteten Fra-
gen enthalten wichtige Kriterien, die zur Qualitätssicherung und -verbesserung im 
Bereich der Austauschpädagogik beitragen. Anhand dieser Blätter können auch ein-
zelne Projekte auf ihre Qualität hin in Stillarbeit ohne anschließende Besprechung im 
Plenum überprüft werden. Eine Phase der allgemeinen Reflexion ohne direkte Kritik 
an konkreten Projekten ist in jedem Fall empfehlenswert. 
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Der Fragebogen kann auch später den Schulen als Kriterienkatalog und Checkliste 
für gute internationale Projekte dienen und in diesem Sinne benutzt und durchge-
gangen werden. 
Die in dieser Phase enthaltenen Informationen können eine gemeinsame Basis für 
die Verständigung über Projektarbeit bilden und für weitere Phasen genutzt werden. 
Somit dienen sie der Vorentlastung. 
 
Phase 4: 
Nach dem Impulsreferat gilt es, die Dokumentationsfunktion des EPS näher zu be-
leuchten und den Sprachenpass und das Dossier in den Blick zu nehmen. Es stellt 
sich die Frage, was in welcher Form zertifiziert und dokumentiert werden soll. In die-
sem Kontext kann ein Vergleich verschiedener Portfolio-Modelle im Hinblick auf die 
Zertifizierung und Dokumentation von besonderen Leistungen und Kompetenzen im 
Bereich des interkulturellen Lernens vorgenommen werden. Arbeitsteilige Kleingrup-
pen nehmen verschiedene Beispiele in Augenschein und diskutieren über den ge-
wünschten Inhalt und die Gestaltung. Hierbei ist es hilfreich, wenn die Gruppenteil-
nehmerinnen und -teilnehmer sich auf die gleiche Sprache beziehen. 
Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer erhält ein Exemplar des zu sichtenden Port-
folios. Zur Strukturierung und Ergebnissicherung werden Stärken, Schwächen, Fra-
gen / Probleme, Veränderungsvorschläge / Ergänzungen / Anregungen, Einsatzmög-
lichkeiten im Unterricht / Strategien festgehalten. Von jeder Gruppe wird ein Zeitneh-
mer bestimmt. Der Erfahrungsaustausch kann in Gruppen mit neuer Zusammenset-
zung nach der Expertenmethode (Jigsaw–Verfahren)1 erfolgen. 
Je nach Größe der Gesamtgruppe ist die Auswertung auch direkt im Plenum zu leis-
ten. Die Einschätzungen können auf Wunsch und bei Bedarf diskutiert werden. Auf 
jeden Fall thematisieren die Gruppenmitglieder in einer Reflexionsphase im Plenum 
ihre Erfahrungen und Eindrücke aus dieser Phase. 
Anschließend werden Bescheinigungen für Sprachaufenthalte, internationale Schü-
leraustausch- und Begegnungsprojekte, internationale Betriebspraktika und Sozial-
praktika sowie für Bilingualen Sachfachunterricht in Form von Folien projiziert und die 
enthaltenen Kategorien im Hinblick auf ihre Brauchbarkeit und Aussagekraft hin  
überprüft. 
 
Phase 5: 
Diese Phase dient der konkreten Arbeit und dem Kennenlernen von Projekten zum 
interkulturellen Lernen. In Gruppenarbeit (evtl. arbeitsteilig mit anschließender Prä-
sentation und Meinungsaustausch) werden folgende Projektideen aus dem Portfolio 
der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol (S. 39-82) zur Kenntnis genommen und dis-
kutiert: 
 S. 41: Erzählungen aus aller Welt 
 S. 45: Die Welt bei Tisch 
 S. 49: Der Feiertagskalender 
Die Seitenzahlen beziehen sich auf die Ausführungen in deutscher Sprache. 
Da dieses Portfolio im Sinne der Mehrsprachigkeit diese Seiten auch in anderen 
Sprachen enthält (Italienisch, Ladinisch und Englisch), bietet es sich an, für die Leh-
                                            
1 Dabei ist in den neu gebildeten Gruppen mindestens ein Experte aus jeder Stammgruppe vertreten, 

der die Ergebnisse präsentiert. Die Informationen sind schriftlich festzuhalten. Die ursprünglichen 
Stammgruppen treffen sich wieder, tauschen ihre Erkenntnisse aus und entscheiden sich für das ih-
rer Meinung nach am besten geeignete Portfoliomodell. 



BLK-VERBUNDPROJEKT SPRACHEN LEHREN UND LERNEN ALS KONTINUUM 
„Die Zertifizierung von Sprachkenntnissen und besonderen Leistungen mit Bezug 

zum Sprachenlernen im Rahmen von Projekten zum interkulturellen Lernen“ 
_________________________________________________________________________________ 

- 16 - 

rerinnen und Lehrer dieser Sprachen die entsprechenden Seiten bereit zu halten und 
zur Diskussionsgrundlage zu nehmen. Auf jeden Fall soll eine Ergänzung von weite-
ren Projektideen aus der Gruppendiskussion heraus entworfen und danach im Ple-
num präsentiert werden. 
Die Ergebnisse aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer können auch auf einem „Markt 
der Möglichkeiten“ gesichtet werden, wobei Expertinnen und Experten das von ihnen 
vorgeschlagene Projekt vorstellen. Ein Sprachenvergleich im Hinblick auf die Prakti-
kabilität von Vorschlägen ist hilfreich. 
 
Phase 6: 
In dieser Phase geht es um die Zertifizierung von Sprachkenntnissen durch interna-
tional anerkannte Sprachtests. Die Verbindung zum EPS erscheint auf den ersten 
Blick nicht gegeben, denn beim Sprachenportfolio geht es um Selbstevaluation und 
bei den Sprachtests um Fremdevaluation. Die Zugänge und Sichtweisen sind folg-
lich verschieden. Die Kriterien sind jedoch in jedem Fall die Kompetenzstufen des 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens. Das wäre zunächst klarzustellen 
und zu erläutern. Außerdem handelt es sich bei beiden Wegen der Einschätzung 
von Sprachkompetenzen um international einheitliche Fertigkeitsbereiche im rezep-
tiven und produktiven Bereich (Hörverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Schreiben). 
Die Aufgabenarten sind ebenfalls vergleichbar. Die Verständlichkeit der Kompetenz-
stufen ist auf internationaler Ebene gesichert. Da der Nutzen der Tests allgemein 
anerkannt wird und das vergleichbare Niveau die Verständlichkeit garantiert, sollten 
diese Tests auf jeden Fall kurz vorgestellt werden. Von Eltern und Schülerinnen und 
Schülern werden sie gerne angenommen und als wichtig empfunden. Bei zahlrei-
chen Firmen und Universitäten sind sie anerkannt und eröffnen neue berufliche We-
ge. 
Es gibt zur Zeit in der Schulpraxis vor allem folgende Prüfungen, zu denen man über 
die weiter oben unter Web Links genannten Adressen Informationen und ggf. Mus-
tertests erhalten kann: 
 Cambridge Certificates und TOEFEL für Englisch 
 DELF / DALF für Französisch, 
 Certificazione di Italiano como Lingua Straniera / CILS für Italienisch, 
 D.E.L.E. (Diplomas de Español como Lengua Extranjera) für Spanisch 
Es bietet sich an, die Zertifikate in das Dossier des EPS zu integrieren, denn damit 
wird der Dokumentationsfunktion im Bereich des Sprachenlernens Rechnung getra-
gen und der Nutzen von Bescheinigungen und des EPS gleichzeitig erhöht. 
 
Phase 7: 
Am Ende des Fachtags gilt es, die neuen Erkenntnisse in Bezug zu setzen zu den 
am Beginn festgehaltenen Kriterien, Zielen und Methoden für gute Projekte im Be-
reich des interkulturellen Lernens und zur Zertifizierung von besonderen Leistungen 
und Kompetenzen. 
Die Einsatzmöglichkeiten und der Nutzen des Portfolios sind in diesem Kontext zu 
thematisieren. Damit ein eindrucksvolles Bild entsteht, können die geeigneten von 
den nicht geeigneten Aspekten getrennt werden. Wenn der Eindruck entsteht, dass 
einige Kriterien nicht erfüllbar sind, wäre darüber zu diskutieren, welche Vorausset-
zungen erfüllt sein müssen, damit die Arbeit mit dem Portfolio Gewinn bringend ge- 
staltet werden kann. 
Es folgt eine Abschlussdiskussion und Evaluation mit Perspektiven der Weiterarbeit. 
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4 Anhang: Materialien 
 
 M1 Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte 

  Übersicht der Kopernikusschule, Freigericht 

 M2 Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte - Kriterienkatalog 

 M3a Die Dokumentationsfunktion des EPS - interkulturelle Erfahrungen 
 M3b Die Dokumentationsfunktion des EPS - Zertifikate und Bescheinigungen 

 M4 Projektbescheinigungen (Beispiele) 
 M5 Projekte zum interkulturellen Lernen - Vorschläge aus dem Portfolio- 

  modell der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol (Entwurfsfassung) 

 M6 Internationale Sprachdiplome und ihre Zuordnung zu den 

  GeR-Niveaustufen 
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M 1 

Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte 
Übersicht der Kopernikusschule, Freigericht, Blatt 1 
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M 1 

Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte 
Übersicht der Kopernikusschule, Freigericht, Blatt 2 
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M 2 

Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte - Kriterienkatalog 
 
Kriterienkatalog zur Planung, Durchführung und Evaluation von in-

ternationalen Schüleraustausch- und Begegnungsprojekten 

Moderatorin: Frau Maria-Luise Campen-Schreiner 
Europäische Dimension, Interkulturelles Lernen und Austauschpädagogik: Er-
fahrungsaustausch zu konkreten Fragestellungen mit Empfehlungen und An-

regungen für die Arbeit in der Praxis 
 
Welche Formen europäischer Zusammenarbeit gibt es?  
Welches sind die Vorteile und Nachteile der verschiedenen Formen der Austausche 
und Begegnungen? 
Welche thematisch orientierten Projekte sind zu empfehlen? 
Welche Themen eignen sich besonders zur Behandlung? 
(Sammlung von möglichen Projektideen und Beispiele guter Praxis) 
Wie ist mit der möglichen Kritik wegen Ausfalls des Regelunterrichts umzugehen? 
Welche Konzepte der Rhythmisierung gibt es? 
Welche Netzwerke können geknüpft werden? 
Wie können die Projekte sinnvoll in das Schulprogramm und in das Schulcurriculum 
integriert und implementiert werden? 
Wie ist die Anbindung an die curricularen Vorgaben des Kultusministeriums zu errei-
chen? 
Was bedeutet „Europäische Dimension“? 
Welche Kompetenzen können und sollen Schülerinnen und Schüler durch die Teil-
nahme an internationalen Austauschen, Begegnungen und Praktika erwerben? 
Welche Art der Zertifizierung von erbrachten Schülerleistungen hat sich bewährt? 
Wie sollen Zertifikate und Bescheinigungen gestaltet sein?  
Wie können Austausche, Begegnungen und internationale Betriebspraktika zu einem 
Vorsprung verhelfen? Wie können durch persönliche und virtuelle Begegnungen 
Ängste und Vorurteile abgebaut werden? 
Welche Inhalte und Methoden gehören in Begleitkurse zur Vor- und Nachbereitung 
von Austauschen, Begegnungen und internationale Betriebspraktika?  
Wie kann die Vor- und Nachbereitung effizienter gestaltet werden (Rolle und Metho-
den der Evaluation, Feststellung des Lernfortschritts im Hinblick auf Kenntnisse, Fä-
higkeiten, Fertigkeiten, Haltungen und Einstellungen zu Europa und europäisches 
Bewusstsein)? 
Welche Methoden der Evaluation von Projekten sind hilfreich? 
Welche konkreten Beispiele sind erprobt worden? 
Welche Formen der Information und Kommunikation sind zu nutzen? 
Welche multimedialen Möglichkeiten der Informations- und  Kommunikations-
technologien können eingesetzt werden (E-Mail, Lo-net, Internet-Recherche usw.)? 
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M 2 

Internationale Austausch- und Begegnungsprojekte - Kriterienkatalog (Forts.) 
 
 
Wie werden die persönlichen Kontakte zur Partnerschule aufrechterhalten und opti-
miert? 
Wie werden Schülerinnen und Schüler und deren Eltern über Austauschprojekte, 
Begegnungen und Praktika informiert? 
Wie können Schülerinnen und Schüler und Eltern an der Planung, Durchführung und 
Nachbereitung von Projekten beteiligt werden? Wie und warum sind sie sinnvoll ein-
zubinden? 
Wie können außerschulische Institutionen in die Planung, Durchführung und Nachbe-
reitung von Projekten integriert werden? 
Wie und nach welchen Kriterien wird die Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer am Projekt getroffen?  
Welche Fördermittel können genutzt werden? Welche Förderprogramme gibt es?  
Welche besonderen Möglichkeiten bietet das Bildungsprogramm Sokrates / Comeni-
us der Europäischen Union für Europaschulen? 
Welche Erfahrungen mit Langzeitaustauschen liegen vor?  
Welche Voraussetzungen für Langzeitaustausche sind zu erfüllen?  
Wie können Lehreraustausche im Sinne von Synergieeffekten für die Schule genutzt 
werden? Wie können Lehrerinnen und Lehrer ihre Erfahrungen sinnvoll einbringen? 
 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse der Diskussion: Zielvereinbarungen 
 
Welches sind die Ergebnisse? 
Welche Forderungen sind aus der Diskussion abzuleiten? 
Welche Aspekte der Qualitätssicherung und Qualitätsverbesserung sind zu beach-
ten, damit erfolgreiche europäische Zusammenarbeit ermöglicht wird? 
Wie kann man europäische Zusammenarbeit effizienter gestalten? 
(Analyse von Stärken – Schwächen – Chancen und Verbesserungsmöglichkeiten – 
Gefahren und Hindernissen – Strategien) 
Welches sind Erfolgskriterien und Indikatoren für gute Projekte im Arbeitsbereich des 
internationalen Austausches?  
Welche Leitziele und Standards (Minimal-/Maximalstandards) sind zu erreichen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Maria-Luise Campen-Schreiner, Kopernikusschule Freigericht 
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M 3a 

Die Dokumentationsfunktion des EPS - interkulturelle Erfahrungen, Blatt 1 
Auszug aus dem Sprachenpass des österreichischen Modells 
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M 3a 

Die Dokumentationsfunktion des EPS - interkulturelle Erfahrungen, Blatt 2 
Auszug aus dem Sprachenpass des Modells der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol 
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M 3b 

Die Dokumentationsfunktion des EPS - Zertifikate und Bescheinigungen, Blatt 1 
Auszug aus dem Sprachenpass des österreichischen Modells 
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M 3b 

Die Dokumentationsfunktion des EPS - Zertifikate und Bescheinigungen, Blatt 2 
Auszug aus dem Sprachenpass des Modells der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol 
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M 5 

Projektbescheinigungen 
Beispiele aus der Kopernikusschule, Freigericht, Blatt 1 
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M 5 

Projektbescheinigungen 
Beispiele aus der Kopernikusschule, Freigericht, Blatt 2 
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M 5 

Projekte zum interkulturellen Lernen 
Vorschläge aus dem Portfoliomodell der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol 
(Entwurfsfassung), Blatt 1 
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M 5 

Projekte zum interkulturellen Lernen 
Vorschläge aus dem Portfoliomodell der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol 
(Entwurfsfassung), Blatt 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



BLK-VERBUNDPROJEKT SPRACHEN LEHREN UND LERNEN ALS KONTINUUM 
„Die Zertifizierung von Sprachkenntnissen und besonderen Leistungen mit Bezug 

zum Sprachenlernen im Rahmen von Projekten zum interkulturellen Lernen“ 
_________________________________________________________________________________ 

- 30 - 

M 5 

Projekte zum interkulturellen Lernen 
Vorschläge aus dem Portfoliomodell der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol 
(Entwurfsfassung), Blatt 3 
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M 6 

Internationale Sprachdiplome und ihre Zuordnung zu den GeR-Niveaustufen 
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M 6 

Internationale Sprachdiplome und ihre Zuordnung zu den GeR-Niveaustufen 
 

Englisch (Forts.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zitiert nach: 
www.informationswissenschaft.ch/fileadmin/uploads/pdf/reglemente/zuordnung-sprachdiplome.pdf 
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